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Die Waffenruhe abgslehnt.
Kicveraufnahme und Verschärfung der Block«,»: gegen

Rußland.
Lloyd George und Millerand sind wieder einmal

in Hythe zusammengetrofsen , um die Frage der Ein¬
stellung der Feindseligkeiten an der rnssiich-polnijchen
Krönt zu besprechen. Nach der Zusammenkunft am
Sonntag wurde eine amtliche Mitteilung aus engnschen
Quellen veröffentlicht , aus der hervorgeht , daß >' :t
englische Regierung von den Sowjets eine endgültige
Antwort auf ihre letzte Note nicht erhalten hat . In¬
dessen hat sie Andeutungen über die Absichten der Bol¬
schewisten erhalten und sie lassen voraussetzen , oaß
diese sich weigern,  der vorgeschlagenen Ermgnng
zuzustimmen. Die englische Regierung hat der Sowjet-
regierung den Abschluß einer Waffenruhe an der rus¬
sisch-polnischen Front für eine Zeit vonzey»
Tagen vorgeschlagen, untr der Bedingung , daß inan
beiderseits in den Stellungen verbleibe , ohne sie wah¬
rend dieser Zeit zu verbessern . Ferner wollen die
Alliierten darauf verzichten , sich in die polnisch-rni fi¬
schen Friedensverhandlungen e-nzuinischen . Polen soll
keine Freiwilligen mehr ausheben , und die alliier¬
ten Militärmissionen würden nicht mehr intervenie¬
ren. Auch würde kein Kriegsmaterial mehr nach Po¬
len gesandt. Das ist in großen Zügen der Plan,
der nach Moskau übermittelt worden ist. Nach einer
h a v a s Meldung aus H h t h e hat die Sowjetregierung
die englischen Vorschläge endgültig abgelehnt
und sich geweigert , die Operationen zu unterbrechen.

Mittwoch Friedensverhandlungen in Minsk.
Kan berichtet, daß die polnischen und die bol¬

schewistischen Delegierten sich kommenden Mittwoch in
Minsk  treffen werden , denn es sei vorzuziehen , daß
die Bolschewisten und die Polen sich unter sich allein
verständigen.

Verschärfung der Blockade gegen Rußland.
Die Konferenz in Hythe ist zu dem Ergebnis ge¬

kommen, daß eine militärische Unterstützung Polens
nicht möglich ist, da Truppenscndungen nach Polen
sowohl in Frankreich wie in England die Gefahr vo»
Arbeiterunruhen heraufbeschwören würden . Es han¬
delt sich also darum , so schreibt das Pariser Regie-
rungsorgan „Matin ", unsere Macht gegen Rußland
anzuwenden, ohne einen einzigen Soldaten hinzusen¬
den. Die wichtigste Sache sei die Blockade Ruß¬
lands,  und zwar eine restlos durchgeführte Blockade
unter Mitwirkung der Vereinigten Staaten . Rußland
werde weder Munition bekommen, noch Waren oder
Lebensmittel. Mehrere Geschwader der englische»
Flotte sind bereits im Kattegat mit dem Kurs nach
Osten gesichtet worden.

Außerdem wollen die Alliierten eine feste Ver¬
teidigungsfront errichten , um die Verbindung durch
den Danziger Korridor  aufrecht zu erhalten . An¬
dere Maßnahmen sollen den Regierungschefs zur Ge¬
nehmigung noch unterbreitet werden.

Blockadedrohung auch gegen Deutschland?
„Petit Parisien " schreibt u. a . über die militä¬

rischen und maritimen Maßnahmen gegen Rußland:
„Bis zur Stunde kann man aber sagen, daß di«

Wiederaufnahme und die Verschärfung der
Blockade  sicher unter den beschlossenenMaßnahmen
sein wird, und daß die Blockade auch den Nachbarn
von Rußland,  Estland , Litauen und Deutschland,
mit auferlegt  werden wird. Die Haltung Deutsch¬
lands in Verbindung mit dem Vormarsch der Sowjet-
heere verursacht dauernd die grüßte Beunruhigung . Herr
Goeppert  ist am Sonnabend nachmittag am Qua»
d'Orsay erschienen, um gegen die Vernichtung von
Waffen,  die von den alliierten Truppen im Bezirk
von Marienwerder beschlagnahmt worden sind, zu prote»
stieren. Dieser Protest in Verbindung mit der sichtlichen
Lust der deutschen Regierung, sich einen Streit mit der
polnischen Regierung vorzubehalten, iu sicherlich Gegen¬
stand langer Beratungen zwischen Lloyd George und
Millerand gewesen. Tie russische Gefahr steht au unse¬
ren Toren infolge der Gefahr , die Deutschland
für uns bildet.  Da - ist es, was wir uns vor
ollem vor Augen zu halten haben."

*

. Was die angekündigte Blockade gegen Rußland
grifft , sy wird diese Drohung in Moskau wenig Ein¬
druck machen. Denn der russische Handels - und Schiff«
whrtsverkehr ist schon seit Jahr und Tag lahmgelegt,
^ käme höchstens zu einem Abbruch der Verhandlungen
‘n London , die eine Wiederaufnahme der Handels-
Ziehungen zwischen Rußland und England zum Ziele
Men . Im übrigen soll wohl durch die Verhängung
°rr Blockade gegen Rußland der üble Eindruck ver-
Mt werden, den das völlige Versagen der Entente-
Me i„ Pyixn gemacht hat.
-j. In der oben erwähnten von Herrn Göppert
Err ichten Note  handelt es sich, wie die „B . Z.
T Mittag " erführt , um die Anregung der Reichsre-

das- die interalliierten Truppen bei ihrem
,>'Uge aus dem Abstimmungsgebiet das dort vorhan-

rf '! Waffenmaterial nicht zerstören,  sondern an
* rt  und Stelle belassen.  Die deutsche Regie-
"»n verlanat nickt , daä es ibr überaebsu  werde.

sondern ist einverstanden , daß es in der Berwuyrnng
und Aufsicht der Entente bleibt und den deutschen zu¬
ständigen Stellen nur dann zur Verfügung gestellt
wird , wenn es zur Anwenduna von Waffengewalt be¬
nötigt wird.

Aus dem Inhalt des deutschen Vorschlages er¬
gibt sich, daß — wie das ja auch nach der Neutrali¬
tätserklärung selbstverständlich ist — von irgendwel¬
chen G e h e i m a b s i chi e n zugunsten SowjetruhlandS
und gegen Polen oder gegen die Entente keine Rede
sein kann , um so weniger , da die tatsächliche Verfü¬
gung über die Waffenvorräte der Entente verbleibt.
Wir wollen , wie Minister Dr . Simons letzthin im
Reichstag erklärte , eine ehrliche Neutralität ; zu ihrer
Durchführung bedarf es wabrhaftig nicht der Zwangs¬
mittel , die das Pariser Blatt in der erneuten Ver¬
hängung der Blockade gegen Deutschland zu erblicken
glaubt.

Die Einkreisung Warschaus.
Umfassender Angriff aus Warschau.

Havas  meldet aus Warschau: Es werden starke
bolschewistische Truppenkonzentrationen vor
Warschau  und im Norden der Stadt gemeldet . Man
erwartet einen weitausholenden Angriff der
roten Truppen,  um den Vormarsch auf die Haupt-
stadt zu versuchen.

An der N o r d f r o n t setzen die Russen ihren Vor¬
marsch längs der deutsch-polnischen Grenze fort . Rus¬
sische Kavalleriepatrouillen haben bereits den Grenz¬
ort Chorzellen  eingenommen und den Orzetflutz
überschritten . Starke russische Infanteriekolonnen sind
im Anmarsch auf P r z a s n y s z. Die Stoßrichtung geht
nach Südwesten gegen die letzte auf dem Ostufer der
Weichsel sich hinziehende Nordbahnverbindung Mar¬
sch au — Mlaw a —D anzi  g. Gelingt es den Rus¬
sen, auch, noch diese polnische Verteidigungsstellung zu
durchbrechen, so ist mit einem russischen Einmarsch
in das abgetretene deutsche Gebiet zu rechnen. In
einem halben Tagesmarsch ist Napierken , die östlichste
Station des polnischen Korridors,  zu errei¬
chen. Napierken ist von Soldau , das die polnischen
Behörden räumen , und somit von der Bahn War¬
schau—Mlawa —Danzig nur 15 Kilometer entfernt.

In einer Entfernung von 85 Kilometern stehen
die Russen bereits nordwestlich von Warschau.  Wenn
es dem polnischen Zentrum nicht in beschleunigten Rück¬
märschen gelingt , sich der nördlichen Umklammerung
zu entziehen , sind die im Rücken von Oströlenka kä lup¬
fenden polnischen Truppen verloren . Der Rückzug hin¬
ter die Weichsel ist unvermeidlich , nachdem die Russen
bei Brest-Litowsk den Uebergang über den Bug er¬
zwungen und den Ort Terespol  auf dem Westufer
des Bug eingenommen haben.

Die vorübergehenden Erfolge der Polen auf dem
galizischen  Kriegsschauplatz sind von untergeord¬
neter Bedeutung und ändern an der Gesamtlage nichts,
die Entscheidung fällt an der Nordfront . Indessen
haben die Russen auch an der Südfront die Gegen¬
offensive der Polen bei Brody aufgefangen und drin¬
gen bereits westlich von Wladimir -Wolynsk gegen den
Bug vor , um dann durch einen kräftigen Seitenstotz
den Widerstand der bei Brody kämpfenden polnischen
Truppen zu brechen und sie zum Rückzug auf Lem¬
berg  zu zwingen.

Die polnische Regierung bleibt in Warschau.
Die Meldung von der Flucht der polnischen Re¬

gierung aus Warschau wird von dem Vizepräsidenten
Daszhnskh  bestritten . Von einer Räumung der
Hauptstadt könne keine Rede sein, die Regierung als
Ganzes denke nicht daran , die Residenz zu verlassen.
Aus Vorsicht werde man lediglich die staatlichen Edel-
mctallbestände forträumen . Das diplomatische Petso-
nal mit den Kanzleien hat allerdings Warschau be¬
reits verlassen oder es rüstet sich zur Abreise , aber
die freniden Gesandten selber, darunter auch der deut¬
sche Gesandte Graf Oberndorfs,  bleiben vorerst
noch in Warschau.

Auch Staatschef P i l s u d s ki erklärte , Warschau
werde sich bis zum äußersten verteidigen.
Warschau bereitet sich zur Verteidigung vor . Die Be¬
festigungen im Weichbilde der Stadt sind im großen
und ganzen beendigt , in einem Gürtel von über 50
Kilometer ziehen sich die Schützengräben und Draht¬
verhaue hin . t

Vorstoß auf Thorn.
Di « polnische Nordarmee in voller Auflösung.
Die polnische Nrdarmee , deren Aufgabe es war,

Warschau im Norden zu decken, hat den Vormarsch der
Russen nicht aufhalten können und skrstet nach Süden
und Südwesten zurück. Mlawa und Ciechanow sind in
den Händen der Russen. Damit ist die direkte Bahn
Warschau—Mlawa —Danzig unterbrochen und die Po-
fcm haben nur noch die Strecke über Danzig— Bromberg
—Thorn offen. Doch auch diese letzte Verbindung mit
Danzig und den neupolnischen Gebieten dürfte schon
in den nächsten Tagen von den Russen gestört sein.
Die Stvüricktuna des russischen Nordflü¬

gels  ist gegen Thorn  angesetzt . Zu diesem Zwecke
ist die vierte russische Nordarmee außerordentlich ver¬
stärkt worden . In der vordersten Linie stehen zwei kau¬
kasische Kavalleriekorps und drei Infanteriedivisionen.
Sie haben hinter sich acht weitere Divisionen und ein
Kavalleriekorps.

Weiter südlich haben die Polen die große Schlacht
»wischen Oströlenka und dem Bug abgebrochen, nachdem
ihr kurzer Widerstand bei Ostrow gebrochen war . Die
Russen haben den Vormarsch auf Wyschkow angetreten.
Westlich von Brest -Litowsk ist Bjela erreicht und der
Bug bei Wlodowa in breiter Front überschritten . Auch
an der Südfront nimmt der Rückzug der Polen halt¬
lose Formen an.

Kanonendonner vor Warschau.
Die „Times " melden aus Warschau: Nordwestlich

von Warschau wird bei Modlin das polnische Haupt«
Heer konzentriert . Das schwere Artillerieseuer an die¬
sem Frontabschnitt ist beständig in Warschau zu hören.
Räch einer Reutermeldung aus Warschau ist die neue
polnische Hauptstellung Makow-Pultusk durch die zeit-
«eise Aufgabe von Pultusk gefährdet . Die polni¬
schen Gegenmaßnahmen zur Räumung dieser Stadt sind
im Gange.

Hythe und Minsk.
Die russischen Friedensbedingungen.

„Manchester Guardian " erführt , daß die Konfe¬
renz in Hythe nicht nur über den Waffenstillstand,
sondern auch über die allgemeinen Friedensgrundla-
zen unterhandelt habe, und wenn Polen nicht im vor¬
aus diese Prinzipien annimmt , würden die Waffen¬
stillstandsverhandlungen sehr erschwert werden. Aber
anderseits würden diese Bedingungen nicht scharf sein.
Die Grundlagen , welche von Polen genehmigt werde«
müssen, sind:

1. Demobilisierungauf FrieSensfnß.
2.  Keinerlei Kriegsmaterial oder Munition von de«

Ententemächtenanznnehmen.
3. Die russische Regierung hält ihr Bcrsprechen einer

bessere« Grenzregelung aufrecht.
4. Freier Handel via Polen zwischen Rußland «nh

den andere« Staate» und
5. Amnestie für politische Vergehen.

In den Bedingungen ist für Deutschland besonders
die russische Forderung von Wichtigkeit, daß freierSandelsverkehr durch Polen verlangt wird. Durch dierfüllung dieser Forderung würde dann der franzö¬
sische Plan , den polnischen Staat als Barriere zwischen
Deutschland und Rußland aufzustellen , hinfällig wer-
den . Ob dies übrigens die tatsächlichen FriedenSgruud-
lagen sind , steht noch dahin . Bis jetzt hüllen sich
die Ententestaatsmänner in geheimnisvolles Schweigen
über die Abmachungen von Hythe. M i l l c r a n d be¬
schränkte sich bet  seiner Rückkehr nach Paris darauf,
zu versichern , daß die durch den Versailler Vertrag
beschlossene Unabhängigkeit Polens  sowie di«
im Versailler Vertrag vorgesehene Westgrenze Polens,
die zur Verbürgung der Sicherheit Westeuropas ge-
hh affen worden sei, ausrecht erhalten bleibt.

Ein Sieg Lloyv Georges?
Die meisten Pariser Blätter sagen, daß in Hyth«

beschlossen worden ist, auf eine militärische Ex¬
pedition zur Unterstützung Polens zu ver¬
zichten,  und Polen nur durch Entsendung fachmän¬
nischer Berater , sowie durch Munition zu unterstützen.

Die Verhängung der Blockade soll angeblich nur
erfolgen , falls die Verhandlungen in Minsk nicht
zum Friedensschluh führen . Die Konferenz zwischen
den polnischen und den russischen Vertretern wird am
Mittwoch 'in Minsk stattfinden . K a m e n e w und
K r a s s i n werden in London bleiben, um die eng¬
lische Regierung über die Verhandlungen in Minsk
auf dem Laufenden zu halten.

Der Außenpolitiker des Journal „St . Brice " stellt
fest, daß die englische These des Abwartens
kn Hythe abermals über die französische These des so«
fortige " Handelns gesiegt habe.

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 10. August 1920.

— Die neugewählte Heereskammer  ist zum ersten
Male zusammengetreten. Ende August oder Anfang Sep¬
tember wird sie sich mit dem Entwurf zum Reichswehrgesetz
zu beschäftigen haben.

— Nach einer Berliner Information der „Köln. Ztg."
Wird die Wiedergutmachungskonferenz in Genf
voraussichtlich am 23. August zusammentreten.

— Die Frist zur Abgabe der ersten Steuerer¬
klärung für die Luxus st euer und die erhöht«
Umsatzsteuer ist allgemein bis zum 1. September
verlängert  worden.

— Eine Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen über
den Lohnabzug  ist nicht zu erwarten. Die vorläufigen
Ansführungsbestimmungen vom 21. Juli werden auch für
die iu Vorbereitung befindlichen endgültigen Ausführungs¬
bestimmungen maßgebend sein.

— Die Linien-Kommandantur Erfurt  meldet das
Dintnekki-n niiu'8 Bit mit ittipi OffUieStB



mit Damen und 20 Güterwagen, als deren Reiseziel Lissa
in Posen angegeben war . Der Zug ist zwecks Prüfung
«ufget , alten  worden.

- Der Eisenbahnverkehr nach und von L st-
preußen über Danzig  ist wieder um terbrochen.
Personen- und Postverkehr nach Ostpreußen wird wieder
»uf oem Seewege über Swinemünde nach Pillau geleitet.

— Eine deutschnationale Anfrage im Reichstage nimmt
polnische Drohungen gegen die Deutschen in den abgetrete¬
nen Gebieten und die durch planmäßige Papierentziehung
»rohende Unterdrückung der in Polen  erscheinenden
deutschen Presse  zum Anlaß, die Regierung zu fragen.
Das sie zum Schutze der bedrohten deutschen Interessen
ln Polen zu tun gedenkt.

— Reichskanzler Fehrenbach,  der für einige 2 age
zum Besuch seiner Angehörigen in Freiburg weilt, hat sein
Amt als Stadtrat der Stadt Freiburg, das er 20 Jahre
lang innegehabt hat, nicdergelegt.

— An Stelle des Abg. v. Kardorff,  der infolge
seines Parteiwechsels sein Mandat zur preußischen Lande»-
oersammlung niederlegte, ist der Lehrer Wilhelm Wolfs
tdeutschnational) in Tarnowitz, Kreis Brieg, in die Landes¬
oersammlung eingetreten.

— Die badische  Negierung hat beschlossen, im Herbst
die geteilte Arbeitszeit wieder einzuführen, da sich die un¬
geteilte Arbeitszeit in keiner Weise bewährt hat.

*

:: Abzug der Engländer und Italiener aus der
Ostmark. Wie zuverlässig verlautet , beabsichtigen auch
die Engländer , das Abstimmungsgebiet am 10. August
zu verlassen . — Aus dem Reichswehrministerium wird
mitgeteilt : Am 10. und 11. August fahren die im
oft- und westpreußischen Abstimmungsgebiet stehenden
italienischen  Truppen in drei Zügen mit einem
Zeitabstand von etwa 8 Stunden über Marienwer¬
der, Könitz, Schneidemühl , Küstrin , Frankfurt a. O.,
Breslau nach Oderberg , um in ihre Heimat  zurück¬
zukehren.

:: Englische Zeugenvernehmung gegen dentsche
Kricgsbeschuldigtc. „Daily Mail " zufolge sind Beamte
»er Londoner Polizei auf Anweisung der Regierung
damit beschäftigt, Zeugen zu vernehmen , deren Aussagen
für die in Leipzig anhängigen Verfahren gegen die der
striegsvergehen Beschuldigten wichtig seien. Die Beam¬
ten besuchen die einzelnen Städte im Vereinigten Kö¬
nigreich, wo die Zeugen , frühere Soldaten oder See¬
leute, wohnen.

:: Polnische Ucbergrisfe gegen deutsche Eisen¬
bahner . In Soldau wurde ein deutscher Zug von den
Polen festgehalten . Lokomotiv- und Zugpersonal wur¬
den gewaltsam fortgeführt und mutzten die Lokomo iven
ohne Aufsicht stehen lassen. Das Personal wurde von
den Polen vollkommen entkleidet . Die deutschen Be¬
amten weigern sich nun , den Zugverkehr zwischen der
Grenzstation Groh -Kolsau und Soldau aufrecht zu er¬
halten , wenn nicht eine angemessene Behandlung der
deutschen Bahubeamten durch die Polen künftig sicher¬
gestellt ist.

:: Keine Erhöhung »er Brotration . Von zustän¬
diger Stelle wird mttgeteilt : In der Oeffentlichieit
sind in der letzten Zeit wiederholt Mitteilungen ver¬
breitet worden , datz eine Erhöhung der Brotration oder
eine Herabsetzung der Ausmahlung bevorstehe. So
wünschenswert solche Erleichterungen wären , muß doch
daraus hingewiesen werden , daß die Getreidebestände
zur Zeit die Durchführung derartiger Maßnahmen noch
nicht gestatten . Sobald die Lage sich so gestattet hat.
datz reichliche Getreidevorräte zur Verfügung stehen,
wird versucht werden , in den beiden angegebenen Rich¬
tungen eine Besserung der Ernährung herbeizuführen.
Die Klagen über die Beschaffenheit des Brotes haben
übrigens erfreulicherweise in letzter Zeit erbeblich nach¬
gelassen. (?) Es ist den Bemühungen der Reichs¬
getreidestelle gelungen , die Kommunalverbände gleich¬
mäßiger und ausreichend mit gutem Mehl zu beliefern,
so daß die übermäßige Streckung des Brotes , die zeit¬
weise infolge örtlicher Knappheit so notwendig gewor¬
den war , nicht mehr nötig ist.

:: Aushebung der Reichsfleischkartcn. Durch Ver¬
ordnung vom 7. August ist nunmehr , wie von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird , die Reichsfleischkarte
mit Wirkung vom 23. August  1920 aufgeho¬
ben und durch die Kundenliste ersetzt worden.
Wahlweise ist auch die Gemeindefleischkarte , falls dar¬
aus von dem einen oder anderen Lande besonderer
Wert gelegt werden sollte , zugelassen . Die Aufhe¬
bung geschah, weil die Reichsfleischkarte ihren Zweck,
den Fleischverbrauch zu überwachen, im Gasthansver-
kehr tatsächlich immer mehr verloren hat , und für die
lleberwachung des Verbrauchs in den Einzelhanshaitun-
gen die Kundenliste in den Schlächtereien ausreicht.

:: Tie Wahrung ver Neutralität . Der R e i ch<»
Verkehrs mini  st er  hat alle Reichseisenbahnbehör-
ben nochmals angewiesen , streng nach der Verordnung
der Reichsregierung vom 30. Juli zu verfahren , in
der alle Güter aufgezählt sind , deren Aus - und Durch¬
fuhr nach kriegführenden Ländern auf Grund der Neu¬
tralität Deutschlands verboten ist. Er ordnet an , daß
der Inhalt dieser Verordnung allen Gisenbahnbedien-
steten bekanntzugeben und dabei nachdrücklich zu beto¬
nen ist, datz willkürliche Erweiterungen der
Sperr matz nahmen  und alle eigenmächtigen Ein¬
griffe in den Betrieb durch Bedienstete der Verwaltnno
oder durch betriebsfremde Personen unzulässig ' ind
und daß durch  sie gerade die Kriegsgefahr herbeigefnhri
wird , deren Beseitigung sich die Reichsregiernng zun
Ziel gesetit hat , - Die Arbeitsgemeinschaft freier An
gestelltenöerbände (Afa , fordert , ebenso wie die Gene k
schäften und die sozialistischen Parteien , auch die de,t-
sche 'Angestelltenschaft ans . jeden Versuch einer Neu-
tralitäisverletzung mit allen Kräften zu verhindern.

:: Tcr Kampf um vas Weichsclnfcr. Tie Land¬
wirts haftskammer der Provinz Ostpreußen erhebt wie
viele andere Organisationen schärfsten Widerspruch ge¬
gen die von der Entente beabsichtigte Abdrängung
Ostpreußens von der Weichsel. In dem an die Regie¬
rung gerichteten Protest heißt es u . a . :

..Die Weichsel  bildet eine  Lebensader für Ost-
prenßen . Schon jetzt leidet die Provinz unter der durch
den polnischen Korridor bewirkten Abschnürung außer¬
ordentlich. Kommt nun noch die wettere Abschnürung von
der bedeutendsten Waslerstraße dazu, so ist nicht avzu-
sctzen. wie eine derartig beengte und abgeschnürtePro¬
vinz wirtschaftlich lebensfähig erhalten werden kann. Der
freie Zugang z» deni die Provil ^j begrenzenden schiffbaren
Strom tu für sie eine Lebensfrage. Auch darüber können
keine Zweifel bestehen, daß wen» Vas Wirtschaftsleben der
ivrootn» svstematikck erdrvikelt wird, die Erbaltuna dar

Provinsi als ein lebensfähiges Glied des Deutschen Reiches
immer mehr in Frage gestellt wird. Wir bitten deshalb,
mit allen Mitteln diese weitere Vergewaltigung und Ab¬
schnürung der Provinz zu verhindern."

:: Teut -chcn-Flucht ans Pommerellen . Eine große
Menge Deutscher verläßt wieder unter dem polnischen
Truck Graudenz . Im „Geselligen " vom Mittwoch wer¬
den wiederum 388 einzelne Personen und Familien
aufgeführt . Insgesamt sind bis setzt 4060 Familien
aus Grandenz geflüchtet . Bemerkenswert ist, daß dar¬
unter eine sehr große Zahl Träger von Namen pol¬
nischen Klanges ist.

:: Moskau warnt vor ver Einwanderung . Det
Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten der
Sowjetrepublik , Tschitscherin, gibt folgendes bekannt:

„Auf Grund einer Mitleilung des russischen Vertreters
Kopp über die in Berliner Tageszeitungen durch unverant¬
wortliche Personen anSoestreuten Nachrichten. daß Tausend«
von deutschen Auswanderern in der nächsten Zeit nach Ruß¬
land abreifen können, wird hierdurch bekannt gegeben daß
Transporte mit Auswanderern, ebenso wie einzelne Per¬
sonen. die ohne vorherige Erlaubnis der russischen Sowjet-
regrer::: g und ohne die erforderlichen Paßformalitäten in
der russischen Vertretung erfüllt zu haben, die Abfahrt auS
Deutschland unternehmen werden, bedingungslos von
per russischen Grenze zurückgeschickt werde»
müssen.  Der am l.  Juli von Stettin abgegangene Trans-
poit ist von den russischen Behörden übernommen worden
nur unte - Berücksichtigungder äußerst schwierigen Lage
der angekommenen Auswanderer, die in Unkenntnis der Ein«
ceiiebedingiingen sich zur Fahrt verleiten ließen, die jedoch
unter den gegebenen Umständen mit weiteren Schwierig-,
keilen zu rechnen haben werden."

Bei dem erwähnten Transport handelt es sich uni
Leute, die sich durch kommunistische Versprechungen des
russischen „Paradieses " dazu verleiten ließen, ihre deut¬
schen Arbeitsstätten aufzugeben und nach Rußland aus«
zuwandern . Hoffentlich wirkt die Moskauer Warnung
abschreckend auf alle anderen Auswanderungslustigen.
Im übrigen ist die russische Warnung auch der beste Be-
vcis dafür , daß es in Rußland nicht gerade so gut
bestellt ist, wie manche Leute auf Grund angeblich
zuverlässiger Quellen behaupten zu können glaube«.

i : Tcr „Havas -Trenft " ves Wolfsburcau . Die Bay¬
rische Volkspartei und die Deutsche Demokratische Par.
tei haben wegen der Verbreitung von Havas -Tep ».
scheu durch das offiziöse Wvlffbureau im besetzten Ge¬
biet an die Reichsregiernng Anfragen gerichtet und
Aufklärung verlangt.

Rundschau im Auslände.
» lieber Straßburg  i . Elf. ist der Belagerungszu¬

stand verhängt worden.
* Die französische  Regierung will als Ersatz für

die im Juni v. I . in Berlin verbrannten Fahnen von I87C
die Herausgabe der französischen KriegStrophüen von, 18l£
oon Deutschland fordern.

; Die ungarische  Nationalversammlung wurde von
der Staatsanwaltschaft ersucht, für den Prozeß wegen der
Ermordung Tiszas die Immunität des gewesenen Minister¬
präsidenten Stefan Friedrichs aufzuheben.

£ Dre italienische  Kannner har den Gesetzentwurf
der Regierung über die Ausführung de- Friedensvertrage«
von St . Gennntn mit 170 gegen 48 Stimmen angenommen.

* An« der Anßenreede von Kopenhagen  sind zwei
englische  Kreuzer »nd vier Torpedoboote eingetrofsen.
Im Hofen liegen bereits ein englischer Kreuzer und ein
Torpedojäger. die deinnüchsl in die Ostsee ob.zehen sollen.

* Italien und Griechenland  haben bezüglich
der Jniel Rhodos  ein Abkommen getroffen. Die Insel
wird' unter griechische Souveränität gestellt, jedoch losten
Italien besondere wirtschaftliche Vorteile eingeräumt werden.

*

England : Freigabe der beschlagnahmten Privatgnthaben.
; In England sind Bestrebungen im Gange, die aus

eine Freigabe der im Kriege beschlagnahmten Privatguthaben
der damaligen Feinde hinzielen. Zweifellos handelt es
iirfi vabct um keinerlei Entgegenkommen gegenüber Deutsch¬
land »nd seinen Verbündeten, sondern um ein ganz nüüitere«
Rechenexenipel. London war vor dem Kriege die Hinter-
leg,mg-' stelle für Wertpapiere aus aller Welt. Die Regie»
einig befürchtet nun, daß die Konfiskation die Kapitalisten
aller Länder veranlassen werde, ihre Werte an einer Sie !!-
zu deponieren, wo sie vor den Folgen der Kriegsverwick¬
lungen sicher sind, also z. B. in Rewyork, und daß London
dackiiräi seine Stelle als Zentrale des internationalen Geld,
niarkles verlieren werde.

Böhmen : Kein Krieg gegen Rußland.
* Die zweitägige Besprechung Dr. Renners in Prag

hat zu einer Uebereinslimmungzwischen seiner Ansicht und
der der rschechischen Ministers des Aeutzern, Dr. Beneich,
in oer russisch-polnischen Frage geführt. Diesen Abmach-.in-
gea wird auch Jugoslawien  beitreten , welches ebenso
wie Oesterreich und die Tschechoslowakei aus
keinen Fall an einem  Krie .g gegen Rußland
teil nehmen will.

Amerika : Fialicnermassakcr in Illinois.
; Einer Meldung des „Rewyork Herald" zufolge hat

in Westsrankfort (Illinois ) ein furchtbares Jtalienermagnier
stattgesunden. Wegen der Ermordung zweier Knaben d: rch
eine!« Sizilianer zerstörte die rasende Menge das Italiener»
viertel, wobei viele Italiener getötet und über
h n i: v e r l v e r >v u n de t wurden. Die italienische Kolonie,
mehrere Tausend Personen, mußte fliehen. Fünf Kompag¬
nien Bundestruppen griffen ein. um die Ruhe wieder her-
znflellen. Eine Newyocker Depesche des „Messagero" be¬
ziffert die Zahl der getöteten Italiener ans
vierzig.  Es habe sich um einen wahren Progrom ge¬
handelt. wie er scheußlicher nicht in Rußland stattgefnnden.
Die Italiener wären gezwungen worden, das Sternenbanner
zu küssen und seien dann gesteinigt und mit Knütteln er¬
schlagen ivorden.

Die Mietsteû r.
Zur Neubelebung der Bautätigkeit.

Zur ^ rage der Mietsteuer wird vom Reichs»..
beitsministerium mitgeteilt:

Tie Wohnungsnot , die immer unerträglicher wird,
kann nur durch Neubauten gelindert werden . Diese
erfordern aber auf Jahre hinaus  besondere Zu¬
schüsse,  da die Herstellungskosten , die zurzeit teil¬
weise etwa das Zehnfache der Friedenspreis«
betragen , aus den Mieten nicht verzinst werden können.
Die Finanzlage des Reiches, der Länder und der Ge¬
meinden läßt jedoch solche Zuschüsse nur möglich er¬
scheinen, wenn dafür Deckung aus einer besonderen
Quelle erfolgt.

Für längere Zeit wird die bisherige Zwangswirt¬
schaft auf dem Wohnnngsmarkt nicht mehr in vollem
Umfange aufrecht erhalten werden können. Da die
Wobnunasmieten im Vergleich zu der allgemeinen

Preissteigerung niedrig geblieben sind , wird dann &
mir zu rechnen sein, daß die Wohnnngsmieten und «*!
ihnen die Preise ver bebauten Grundstücke eine
erhebliche Steigerung erfahren , so daß trotz der Qn ,,
erkennenden hohen Selbstkosten des privaten Hĝ sb-
sitzes noch ein darüber hinausgehender erheblicher
zuwachs für den Vermieter zu erwarten ist. Greift ^
Gesetzgebung nicht rechtzeitig ein, so würde eiste
liche Belastung der Mieter zugunsten des pripg^
Hausbesitzes erfolgen , für die es nach dem soeben
sagten an jeder Rechtfertigung fehlt . Dies muß verhüt«j
werden , indem die betreffende Steigerung von vor»,
herein für die Gesamtheit  nutzbar geinacht wird
Die so verfügbar werdenden Mittel können dann -ist
Gewährung von Zuschüssen für Neubauten Verwend»»,
finden , so daß ein Ausgleich zwischen den Miete» j«
alten und neuen Wohnungen hergestesit wird.

Der geplanten Abgabe siegt daher ein sehr 6b
rechtigter sozialer  Gedanke zugrunde : Die Verhj».
derung eines sachlich nicht gerechtfertigtes
Wertzuwachses  für den privaten Hausbesitz
Sie ist andererseits die einzige Quelle , aus der die f§
die Neubautätigkeit dringend notwendigen Gelder gx,
schöpft werden können . Wenn daher die Erheb»»,
einer Abgabe von Grundbesitz zur Finanzierung der
Neubauten nicht erfolgt , so würde die bisherige Woh¬
nungsnot mit all ihren bedenklichen Folgen für die
weitesten Kreise der Bevölkerung verewigt werden.

30 v. H. der letzten Friedensmiete.
Der zurzeit dem Reichsrat vorliegende Entivurj

des Mietssteuergesetzes sieht eine regelmäßige Abgabe
von 30 v. H. der letzten Friedensmiete vor . 15 v. H.
erheben die Länder , dazu haben die Gemeinden eine»
Zuschlag in gleicher Höhe zu erheben . Sowohl die
Länder wie die Gemeinden haben von dem, was sie
an Mietsteuer einnehmen , 15 v. H. an das Reich ab-
zuliesern , das es zum Ausgleich zwischen den Län¬
dern und zur Verzinsung der von ihm gewährten Bau¬
kostenzuschüssevon 650 Millionen verwendet . Die Ab¬
gabe soll zunächst nur für das Jahr 1920-21 erhoben
werden , die Reichsregierung will sich aber das Recht
einräumen lassen, sie mit Zustimmung des Reichsrats
und eines Reichstagsausschusses auch für die folgenden
Jahre bis 1924 zu erheben . — Der Ausschuß des Reichs¬
rats will den Entwurf im September beraten.

Die Kaufmannsgerichtswahlen.
Nnersüttte Forderungen der Angestellten.

Die gegenwärtig in Vorbereitung befindlichen
Kaufmannsgerichtswahlxn werden unter Berücksichti¬
gung der Verordnung der Reichsregierung öom 12. Mai
1920 erfolgen . Hiernach sind wahlberechtigt
männliche und weibliche kaufmännische Angestellte,
welche das 20. Lebensjahr erreicht haben und nicht
ein Einkommen über 15 090 Mark beziehen. Wählbar
sind jedoch nur männliche Angestellte im Alter van
über 30 Jahren.

Mit dieser Verordnung der Reichsregierung sind
die langjährigen weitergeheuden Wünsche der kaufmän¬
nischen Angestellten nicht erfüllt.  Durch das Fest-
ha.ten an einer GehaitSgrenze wird unter Berücksich¬
tigung der gegenwärtigen Geldentwertung immer »vis
sehr vielen kaufmännischen Angestellten die schnelle»nd
billige Rechtsprechung durch die Kaufmannsgerichte vor¬
enthalten . Im Atter von 25 Jahren kann jeder Deu:-
sche als Reichstagsabgeordneter gewühlt werden . Al»
Kanfmannsgerichtsbeisttzer können aber nur männliche
kaufmännische Angestellte fungieren , wenn sie das Al-
cr von 30 Jahren überschritten haben , obgleich nah
Uitifol 109 der Reichsverfassung Männer ilnd Franc»
,rundsätzlich dieselben staatsbürgerlichen Rechte unD
Pflichten haben.

Der Geschäftsbund der Angestellten,
Berlin (G. D. A.) hat deshalb den Reichstag  a »l<
j- ivrdert , die erwähnte Verordnung der Reichsregie'
:ung dahin zu ergänzen , daß die Einkommens'
; r e n z e entweder ganz beseitigt  oder 'aus 30M
Mark erhöht,  die Wählbarkeit als Kausmannsge-
nchtsbeistitzcr mit Erreichung des 25. Jahres ermo-k
iichk und den Krauen auch das passive Wahlrecht fl»
leben wird.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 12. Aug. Der hochw. Herr Bisch«!

Augustinus von Limburg wird am Sonntag den 29. Aug»»
dahier die hl. Firmung spenden und vier Tage in unM
Stadt verweilen. Der Kirchenfürst wird am Samstag de«
28. August, nachmittags 5 Uhr von Johannisberg komme»«'
in feierlicher Prozession eingeholt werden. Am Abe»
findet zu Ehren des hohen Gastes Fackelzug mit Musik- »»
Gesangsvorträgen statt, zu welch letzteren sich unsere dr
Gesangvereine zu einem Gesamtchor vereinigen werde-
wie denn auch alle übrigen Vereine ihre Teilnahme an «
Ovation zugesagt haben. Wir werden auf die Einzelheit«
der Feierlichkeiten noch zurückkommen. ^

Geisenheim , 12. Aug. Aus Sibirien zuröckgeke»
ist nach 5 Vs jähriger russischer Gefangenschaft der y
wohnende Heinrich Neist,zur großen Freude seiner Angehong '

Geisenheim , 12. Aug. Bei der gestrigen«
steigerung des Anwesens des verstorbenen Herrn Wü?
de Laspee erhielt als Letztbietender Herr Heinrich K»
mit einem Gebote von 70 000 Mark den Zuschlag

. Oestrich , 10. Aug. Im Distrikt „Juden!»» .
wurden zwei reblausverdächtige Weinberge entdeckt,
selben sind vollständig gesperrt. Die bevorstehende-w
lese kann in diesen Weinbergen jedoch nach Genehmig
Polizeiverwaltung und den gestellten Beobachtungen °
Jahr vorgenommen werden. s u(f,

* Caub , 9. Aug. Infolge Defekts an der Lmtv
bremse blieb am letzten Donnerstag der $ cr'lX er‘
Nr . 1009, ab Caub 11,29 Uhr. in der Richtung
lahnstein plötzlich in der Mitte des Loreleytunnels ^
Verschiedene Reisende wurden dadurch etwas beunk
einige wieder durch Neugierde zum Aussteigen vera^
und nur dem Glück ist es zuzuschreiben, daß letzteren
den im gleichen Moment im Dunkel des Tunnels ^ti
Nebengeleise in entgegengesetzter Richtung da^erkomn
V -Zug kein Unglück zugestoßen ist. Nach einigen
unfreiwilligen Haltens konnte der Zug die Fahrt
fortsetzen.



* Aus dem Rheingau , 10. Ang. Nach eingehenden
Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und Vertretern
der Kirche ist nunmehr beabsichtigt, Glockenmetall zu feftge-
setzten Bedingungen den Kirchen zur Verfügung zu stellen.
Da das vorhandene Glockenmaterial zur Befriedigung eines
außerordentlichen großen und dringenden Bedarfs einem
starken Verbrauch unterworfen war , kann es sich im Vergleich
m den seinerzeit bewirkten Gefamtlieferungen nur um
geringe Mengen handeln. Die Reichsregierung hat die
Bedingung gestellt, daß eine gerechte Verteilung an alle
Interessenten stattfindet.

* Vom Rhein, 9. Aug. Französische Pontonier¬
truppen halten vom 26. August bis 23. September bei
St . Goar Pontonier - und Brückenfchlagübungen ab. Die
Pontonbrücke wird am 26. August, 9., 16. und 23. September
in den Stunden von morgens7—10 Uhr vormittags ge¬
schlossen sein. Die Schiff- und Floßfahrt ist während
dieser Zeit gesperrt. Die Schiffe und Flöße haben bei
geschlossene«» Brücke mindestens 2 Kilometer oberhalb und
ein Kilometer unterhalb vor Anker zu gehen.

* Die Beschickung der 3. Frankfurter Internatio¬
nalen Messe . Die Anmeldungen für die Dritte Frank¬
furter Internationale Messe vom 3. bis 9. Oktober lassen
erkennen, daß fast alle Gruppen der Frankfurter Messe
wieder eine starke Zunahme in der Zahl der Aussteller zu
verzeichnen haben. Insbesondere gilt das von der Textil-
abteilung, die so angewachsen ist, daß sie diesmal den ganzen
Rieienraum der Festhalle in Anspruch nehmen wird . Die
Frankfurter Herbstmesse dürfte also die größte Textilschau,
die bisher überhaupt zu sehen war , aufzuweisen haben.
Aber auch die Abteilungen der Ledererzeugmsse, der Schuh¬
waren, der technischen Artikel usw. sind bedeutend gewachsen.
Alle Anfragen, insbesondere auch wegen Wohnungsbestellung,
werden vom Meßamt Frankfurt raschestens beantwortet.

* Preissturz auf den rheinischen Obstgrotzwärkten.
Aus Heidesheim wird der „Mainz . Volkztg." berichtet, daß
auf dem dortigen und den benachbarten Obst- und Ge-
müsegroßmärktenin Rieder-Ingelheim und Finthen ein er¬
heblicher Preissturz aller Marktwaren , besonders des Obstes,
eingetreten ist. Die Ursache des Preissturzes ist der Rück-
gang der Kleinverkaufspreise in den Städten des nieder¬
rheinischen Industriegebietes , das Hauptabsatzgebiet der ge¬
nannten Obst- und Gemüsegroßmärkte. Ein weiterer Rück¬
gang der Preise, besonders der Preise für Zwetschen, Birnen
und Aepfel, ist infolge der freigegebenenEinfuhr ausländischer
Marktwaren zu erwarten. Viele Erzeuger gehen wieder
dazu über, ihre Erzeugnisse auf dem städtischen Wochen¬
markt feilzubieten.

Sport und Verkehr.
X Ein telcgraphentechnisches Rcichsamt . Dei.' nächsl

wird eine neue Reichsbehörde , ein Telegrapheutechui-
sches Reichsamt , geschaffen. Das neue Amt hat die Auf-
gabe, das bisherige Telegraphenversuchsamt , das Tele¬
graphenapparatamt , das Funkenbetriebsamt und das
Fernsprechlinienbureau organisatorisch zusammenzufas-
sen. Seine Aufgabe wäre , bei den wichtigen Entmick-
lungsaufgaben des Betriebes und des Baues der Li¬
nien und der Apparate mitzuwirken , die Leistungs¬
fähigkeit und Wirtschaftlichkeit der Telegraphen -, Fernst
sprech- und Funkenanlagen durch eigene Forschung uni
Praktische Tätigkeit zu fördern und die Oberpostdirek-
tionen technisch zu beraten . Außerdem hätte sie die
Aus- und Fortbildung der Telegraphenbeamten zu lei-
ten und zu überwachen . Eine Vermehrung des Be¬
amtenapparates tritt durch die Neuorganisation
nicht ein.

X Der internationale Funkverkehr . Auf der inter¬
nationalen Verkehrskonferenz , die vor kurzem in Parit
abgehglten wurde , hat man wegen der Funktelegra¬
phie im besonderen verabredet , zwischen den Funk¬
stellen der europäischen Großstädte einen r e g e l m i -
ßigen Funkverkehr einzurichten.  Die Funk-
telegraphie ist allseitig als eine Ergänzung der Draht-
telegraphie anerkannt werden , so daß die bestehender
internationalen Verträge auch auf sie anzuwenden sind
Nm Mißbrauch vorzubeugen , haben die Vertreter aller
Verwaltungen beschlossen, bei ihren Regierungen dahir
zu wirken, daß Privatfunkstellen nur mit Genehmi¬
gung und unter Aufsicht der Regierung zugelafser
werden sollen . Eine spätere Konferenz soll weiter«
Verbesserungen der Verkehrsoerbindungen herbeiführen

Aus Stadt und Land.
** Ein Fördcrkorb mit 24 Bergleuten abgcstürzt.

Auf der Zeche Kaiserstuhl ll des Eisen - und Stahlwerks
hvesch bei Dortmund  ereignete sich Sonntag früh
bei Ausfahrt der Nachtschicht ein schweres Unglück. Der
mit 2-4 Bergleuten besetzte Förderkorb sauste in die Tiefe.
Tie Insassen , deren Bergung noch nicht gelungen ist,
dürften sämtlich zu Tode gekommen sein . Am Füllort
wurden durch das gebrochene Seil noch sechs Bergleut«
rum Teil schwer verletzt.

Ter Förderkorb steckt mehrere Meter tief im
Sumpf , so daß die Bergungsarbeiten längere Zeit er-
sord. rn werden . Die Bergleute vermuten , daß nicht
nur 21. sondern mindestens 36 ihrer Kameraden um»
gekommen sind , denn es sei bekannt , daß der Korb
bei der Ansfahrt immer bestürmt wurde und man
sich um die Vorschrift leider nicht kümmerte , die eine
Besetzung von 21 Mann festsetzt. Zwei zerschmetterte
Wcrgleiite »nd die sechs Sckwerverleüten sind aeboracn.

*• Notlage vcr Presse nnv Farbeupreise . Zu den
Ursachen der Notlage im Zeitungsgewerbe gehört auch
die Steigerung der Druckfarbenpreise um etwa  4000
Prozent  gegenüber Friedensjahren . Unter diesen
Umstünden hat die „Vereinigung großstädtischer Zei-
tungsverleger " ihr Präsidium beauftragt , Schritte zu
Vorarbeiten für die Gründung einer eigenenDruck-
farbenfabrik  in die Hand zu nehmen.

®* Der Preisabbau der Lebensmittel . In der
Hauptversammlung der Oberbergischen Bäuernvereini-
Sung in Gummersbach wurde beschlossen, den Preis
wr .chas Liter Vollmilch  auf 1,35 Mark und für
kiß Pfund Butter  auf 14,50 Mark zu ermäßigen.

Vereinigung erklärt , daß man sich bewußt sei»
°aß diese Preise die Gestehungskosten nicht decken. An-
Sesichts der wirtschaftlichen Nöte , unter denen weite
«reise der Bevölkerung zu leiden haben , halte man
«des ein Opfer der Landwirtschaft für unumgänglich.

** Drohende .Arbeitseinstellung der Staatsbeam¬
ten in Hamburg . Die nicht fest angestellten Hambn.r-
gischen Staatsbeamten , etwa 7000 bis 8000 an der
Zahl , haben beschlossen, an den Hamburger Senat das
Ersuchen zu richten , bis zum 14. August über den be¬
reits im Mai eingereichten Entwurf eines Tarifver-
ttages mit der Organisationsleitung in Verbindung
zu treten . Sollte dieses Ersuchen abgelehnt werden,
ko soll ein allgemeiner Ausstand erklärt werden . Gleich¬
zeitig soll an die Staats - und Gemeindearbeiter , deren
Zahl in Hamburg etwa 10 000 beträgt , das Ersuchen
gerichtet werden , mit den Hilfsbeamten in einen Sym¬
pathiestreik zu treten.

**  Pferdeschmuggel an der dänischen Grenze . Den
.Beamten des Reichsbeauftragten für die Ueberwachung
der Ein - und Ausfuhr an der dänischen Grenze war
bereits seit einiger Zeit ausgefallen , daß in ständig
zunehmendem Umfange dänische Pferde ohne Einfuhr¬
bewilligung nach Deutschland eingeschmuggelt wurden.
Als kürzlich ein Kontrolleur durch ein ihm gemachres
unlauteres Angebot von einem neuen Schmuggel Kennt-
«tö erhielt , ging er scheinbar aus das Angebot ein,
um endlich diesem Treiben ein Ende zu bereiten . Er
teilte sein Vorhaben dem zuständigen Lanöral mit,
traf die erforderlichen Maßnahmen , und es gelang ihm,
die Beschlagnahme eines größeren Transportes mit ins¬
gesamt 109 Pferden herbeizuführen . Der Beamte wurde
auf der Zollstation in Tondern auf . Veranlassung - der
betroffenen Schieber verhaftet  und erst nach ein¬
gehender Vernehmung von einem dänischen Richter frei-
gelassen.

Der Schnellzug Wien—Rom abgefiiirzt . Ein
schweres Eisenbahnunglück hat sich am Sonnabend in
Venetien ereignet . Der Wiener Schnellzug ist wenige
Kilometer vor Udine in rasender Fahrt vom Bahn¬
damm gestürzt . Lokomotive, Tender , Gepäckwagen und
drei Personenwagen zweiter und dritter Klasse über-
schlugen sich und wurden zertrümmert . Der Zug war
meist von Oesterreichern, Ungarn , Engländern und eini¬
gen Italienern besetzt. Bis jetzt wurden sechs Tote
geborgen.

Rinderpest in Belgien . Aus Brüssel wird ge¬
meldet, daß in der Umgegend von Gent neue Fülle
von Rinderpest festgestellt wurden . Auf den Bauern¬
höfen, wo diese vorkamen, wurden die betroffenen Tiere
sofort getötet und eingegraben . Alle Provinzen , mit
Ausnahme des Hennegaues , sind gegenwärtig von die¬
ser Tierseuche betroffen . Frankreich hat beschlossen,
seine Grenzen für alles Vieh belgischer Abstammung zu
schließen. Man erwartet die gleiche Maßregel von Hol-
land . Wie gefährlich das Auftreten einer solchen Seuche
ist, zeigt , daß in England deswegen 550 000 Stück
Vieh getötet werden mußten . Wahrscheinlich wird auch
die deutsche Grenze für die Ablieferung von Vieh ge¬
schlossen werden , das Deutschland noch nach dem Frie-
oensvcrtrag an Belgien abzugeben hat.

**  Großserrer . In dem Pfarrdorf Mehring bei
Augsburg brach in den großen Oekonomiegebäuden deD
Landwirts Aumüller Großfeuer aus , dem der ganz»
Besitz mitsamt den Getreidevorräten , an 2000 Zent¬
ner Heu und Getreide , zum Opfer fiel . Der entstan¬
dene Schaden wird auf 7-—800 000 Mark geschätzt.

*® Wieder eine Fürstengruft erbrochen. Am ver¬
gangenen Donnerstag sind Einbrecher in die Fürsten¬
gruft in Alten bürg  in Sachsen-Altenburg ein ge¬
drungen . Zwei Särge waren erbrochen. Auch der Sarg
der erst im Vorjahre verstorbenen Prinzeß Moritz war
beschädigt. Keine der in der Fürstengruft bestatte¬
ten Leichen hat Schmucksachen im Sarge , und auch i»
der Halle selbst sind irgendwelche Gegenstände aus Edel-
mrtallen nicht vorhanden , so daß den Dieben nichts
in die Hände fiel.

** Explosionsupglück in Burg . Am Sonnabend
mittag ist in der Munitionsfabrik Rote Mühle in
Burg bei Magdeburg Feuer ausgebrochen, das erst
am Sonntag mittag ganz gelöscht werden konnte . Die
herdeigerufene Magdeburger Feuerwehr konnte nicht
sofort eingreifen , weil Burg nicht genügend Wasser
hatte . Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der Sach¬
schaden ist erheblich.

*■' Bon einem Bienenschwarm getötet . In Beutz-
Sommerfeld ereignete sich vor einigen Tagen ein selt¬
samer Unfall Die Mutter . Die Nichte und der Sohn
eines Arbeiters wurden auf freiem Felde von einem
riesigen Bienenschwarm überfallen und so zerstochen,
daß die beiden Frauen den Tod fanden  und der
Sohn lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus einge-
liefcrt wurde . Eine Flucht vor dem Bienenschwarm
war nicht möglich gewesen.

** Schwerer RadunfaU bei Erfurt . Beim Rad¬
rennen auf der Radrennbahn gerieten am , Sonntag
in der siebenten Runde beim, Ueberholen die Schritt¬
macher Laufmöller und Hüttenrauch aneinander und
stürzten . Der hinter Hüttenrauch fahrende Steher Tech-
mer-Berlin fuhr auf Hüttenrauchs Motor ans , Über¬
schlag sich und stürzte gegen die Umzäunung . Hütten¬
rauch kam mit Quetschungen und Prellungen davon,
Techmer erlitt Rippenbrüche und der Schrittmacher
Laufmöller Beinbrüche . Auch verschiedene Zuschauer
trugen Verletzungen davon , so haben zwei Personen
schwere Unterschenkelbrüche erlitten.

** 37 Opfer auf Zeche .Kaiserstuhl. Wie nunmehr
feststcht, hat das Grubenunglück auf der Zeche Kaiser¬
stuhl bei Dortmund 37 Opfer  gefordert , und zwar
30 Tote und 7 Verletzte. Die Bergungsarbeiten sind
schneller von statten gegangen, als man zuerst an¬
nahm , so daß es den unermüblichen Bergungsmann-
schasten möglich war , in der Montagnacht •18 Leichen
zutage zu fördern . Die Verunglückten sollen sofort enr-
gesargt werden und bleiben auf der Zeche, von w»
vermutlich auch die Beisetzung erfolgen wird . Es Hai
somit den Anschein, daß eine Leichenschau wohl wegen
der schweren Verstümmelung der Toten nicht erfolgen
wird . Die Verwaltung hofft, auch die restlichen zehn
Toten so rasch wie möglich zu bergen . Die Vcruu-
P. ii ' ten waren zum weitaus größten Teil verheiratet.
Ten Fördcrmaschinisten Meier , der nach den». Unglück
einen Selbstmordversuch durch Zerschneiden der Pitts¬
ader unternahm , hofft man am Leben zu erhalten.

** Die Stuttgarter Arbeiterschaft fordert die Ein¬
stellung des Steuerabzugs . In drei großen , vom Oe-
zirkskartell der vereinigten Gewerkschaften in Stutt¬
gart einberufenen Massenversammlungen wurde gegen
den Steuerabzug demonstriert . Die Versammlungen
verliefen ruhig . Eine Abordnung hatte vom Präsi¬
denten des Landes - Finanzamtes gefordert , daß die
württembergische Regierung den Steuerabzug als für
Württembera nickt verbindlick erklären und *ur (Ein»

peUung des Abzugsverfahrens ermächtigen soll . Der
Präsident gab selbstverständlich einen ablehnenden Be¬
scheid, schickte aber auf dringendes Ansuchen der" Ab¬
ordnung ein entsprechendes Telegramm an das Reichs-
Finanzamt . Von der Abordnung wurde im Falle der
Fortführung des Steuerabzuges mit Streik und Un¬
ruhen  gedroht . — In Frankfurt  a . M. haben die
Kohlenarbeiter die Rückerstattung bereits abgezogener
Steuern und die Uebernahme der Steuerabzüge durch
die Unternehmer erzwungen.

** Drei Menschen beim Segeln ertrunken . Drei
junge Leute aus Stettin , Apotheker Gerhard Greiner,
Tischler Kumm und Kaufmann Wenndorf sind aus
einer Segelfahrt auf dem Hass vor Moenkenbude
infolge Vollschlagens ihrer Jolle gekentert und ertrun¬
ken. Leichen und Boot konnten noch nicht gebobgen
werden . - .■

** Ein Opfer der Berge . Im „Wilden Kaiser"
ist der Student Arthurs Locher, Sohn eines Metzger«
meisters in Stuttgart , l£ ; einer Besteigung des Sches«
sauer , die er mit zwei Begleitern unternahm , abgs>
stürzt . Sie hatten sich in völliger Unkenntnis befl
Weges verlausen und mußten im Freien übernachten.
Einer , der in Nacht und Nebel nach Scheffau abge«
stiegen war , sah, als er am anderen Morgen mit
einem Begleiter den Verlassenen Hilfe bringen wollte
Locher an einer Felswand stehen, den Rucksack von sich
schleudern und sich rücklings 200 Meter in die Tief«
fallen lassen , erschöpft und wohl sinnverwirrtt Di«
Leiche wurde geborgen und vom Vater des Verunglück¬
ten nach Stuttgart gebracht.

** Die russischen Kronjuweleii nach England ge¬
schmuggelt . Aus London wird gemeldet, daß die rus¬
sischen Kronjuwelen von bolschewistischen Agenten nach
England geschmuggelt worden sind und die Agenten
sich bemühen , sie dort zu verkaufen. Die englisch«
Polizei hat die Juweliere und Goldwarenhändler an¬
geblich vor dem Ankauf gewarnt . Die russischen Krorv
juwelen gehören zu den schönsten der Erde und re¬
präsentieren einen fabelhaften Wert . Der bekannt«
O r l o w - Diamant , der das Szepter des Zaren zierte,
wiegt 194 Karat und hat die Größe eines halben
Taubeneies . Nicht weniger kostbar ist ein taubenei-
großer Rubin , der einst der Kaiserin Katharina von
Gustav III . von Schweden zum Geschenk gemacht wurde.

Kleine Nachrichten.
* Frhr . Georg v. Stengel,  der frühere Höfmarschall

des Königs Otto von Bayern, , ist nach jahrelangem, schweren
Leiden, 76 Jahre alt, gestorben. - rv. :

* Aus der Gemäldegalerie des früheren Königs vor
Württemberg sind acht wertvolle Oelgemälvr  an«
dein Rahmen geschnitten und gestohlen  worden . Di«
Bilder stellen ägyptische Gegenden dar.

* Der bekannte Berliner TheaterdirektorMax Rein«
Hardt  ist aus der Leitung der von ihm geführten Bst Huer
(Deutsches Theater, Großes Schauspielhaus ustv.) stusge
schieden. * g ;

* In Herzebrock (Westfalen ) brannte nachts dai
Anwesen des Gastwirts Dombrink mit allem Inventar nieder
30 Sommergäste konnten nur mit Mühe das nackte'Leber
retten . '

* Alle Spielklubs in Karlsbad und Mai
rienbad  wurden von der Regierung geschlossen.  Po
lizei beschlagnahmte die Gelder und Geräte und nahm der
Besuchern die Pässe ab.

* In Ottowind (Koburg) sind 10 Bauerngehöfte voll
ständig und 3 .Gehöfte bis auf die Wohnhäuser nieverge
bräunt . Reiche Erntevorräte sind mit verbrannt. .

Neueste Nachrichten. J
TU Berlin , 12. Aug. (Tel. Union). Das Reichs»

finanzmmisterium hat im Erlaß vom 11. August ds . Js.
die Frist zur Abgabe der Steuererklärung zum Reichsnot-
opfer bis zum 30. September verlängert.

TU Berlin , 12. Aug. (Tel. Union) Rach Meldungen
aus Wolfenbüttel ist man dort einer riesigen Verschiebung
von Heeresgut auf die Spur gekommen. Es soll sich dabei
um IV, Millionen Decken und Drillich-Anzüge handeln, deren
Verschiebung zum Teil gelungen ist. Der Gesamtwett wird
auf 2b Millionen Mark geschätzt.

TU Paris , 12. Aug. (Tel. Union) Reuter meldet,
daß die französische Regierung dem französischen Handels¬
vertreter in London Weisung erteilt habe, keine Beziehungen
zu Kamenew und Krassin anzuknüpfen.

TU Basel , 12. Aug. Wie polnische Blätter berichten,
sind nunmehr ungarische Truppenformationen in Stärke
von insgesamt 15,000 (fünfzehntausend) Mann auf dem
Wege nach Polen , um unmittelbar gegen die Roten Armeen
zu kämpfen. Der polnische Staatspräsident hat dem un¬
garischen Landesverweser, Horthy, ein Danktelegramm für
die Truppenhilfe übermittelt.

TU Gens , 1l . Aug. (Tel. Union.) Mehrere hohe
Persönlichkeiten des Völkerbundssekretariatssind vor einigen
Tagen von San Sebastian nach Genf gekommen und hatten
mit den Delegierten des Stadtrats mehrere Zusammenkünfte.
Sie besuchten mit den Genfer Delegietten die Gebäude, die
zur Verfügung des Völkerbundes stehen, sowohl für die
große Novemberkonferenz, wie auch für das ständige Sekre-
tariat des Völkerbundes das in allernächster Zeit nach Genf
übersiedeln wird . Die Unterhändler des Völkerbundes reisen
Dienstag abend nach Bern zur Begrüßung des Bundes-
Präsidenten . Die Unterhändler des Völkerbundssekretariats
werden in ungefähr acht Tagen mit den nötigen Voll¬
machten ausgerüstet nach Gens kommen, um die Uebertrag-
ung eines des schönsten Gebäude des Kantons Gens vorzu¬
nehmen, wo sich alle Dienstzweige des Völkerbundes ein¬
richten können. Für die am 15. November dieses Jahres
beginnende Session des Völkerbundes, die wahrscheinlich
fünf bis sechs Wochen dauern wird, ist ein sehr geeignetes
Lokal ausgesucht worden. An dieser Konfereuz werden
ungefähr lausend Personen anwesend sein, die offiziellen
Vertreter von ungefähr vierzig Staaten mit ihren Sekretären
und Sachverständigen , sowie die Zeitungskorrespondenten
aller großen Zeitungen der ganzen Welt.

TU Gens , 12. Aug. (Berliner Tageblatt) Her Leiter
eines kinemathographischen Unternehmens, der auf der
Akropolis einen Sensationsfilm kurbeln läßt, schreibt dem
Direktor der „Pariser Zeitung" einen Brief über die Er¬
lebnisse seiner Truppe . In diesem Briefe heißt es, daß
Athen Schauplatz offenen Bürgerkriegs ist. Die Bevölker¬
ung ist in Konstantinisten und Venizelisten geteilt, die sich
in den Straßen und Theatern Revolverschlachten liefern.



DeKanutmachung.
wegen Reparaturarbeiten im Wirtschafts¬

amte bleibt dasselbe am Freitag den 13 . ds.
Mts . geschloffen.

Geisenheim , den 12. August 1920-
Der Magistrat.

DeKanutmachung.
Es wird daran erinnert, daß Hotelbesitzer, Logis¬

wirte und alle Einwohner, die selbst nur gelegentlich
während ein oder mehrerer Nächte ortsfremde Personen,
ob verwandt oder nicht verwandt, beherbergen, diese
Personen innerhalb 24 Stunden nach Ankunft aus dem
Bürgermeisteramt, Zimmer Nr. 3, anzumelden haben.

Diese Anordnung findet keine Anwendung aus
Militär» und andere Personen, die mit einem Quartier¬
schein der französischen Militärbehörde versehen sind.

Geisenheim,  den 12. August 1920.
Die Uolizeiverwaktung.

I . V.: Glock , Beigeordneter.

Dekanntmachuug.
Bett, die Entrichtung der Luxussteuer siir das

erste Halbjahr 1920.
Auf Grund der Ausführungsbestimmungen zum Um¬

satzsteuergesetz werden die zur Entrichtung der Luxus¬
steuer und erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten Personen,
die eine selbständige gewerbliche oder berufliche Tätigkeit
ausüben, die Gesellschaften oder sonstigen Personenver¬
einigungen in den Landgemeinden des Wheingau-
Kreises aufgefordert, die vorgeschriebenen Erklärungen
über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelt im
1. Halljahr 1920 vis spätestens 15. August 1920
dem Unterzeichneten Umsatzsteueramtschriftlich einzureichen
oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich
zu machen.

Der Kermin darf nicht überschritten werden.
Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraus¬

setzung für das Vorliegen eines Gewerbetriebes im Sinne
des Umsatzsteuergesetzes. Auch Angehörige freier Be¬
rufe. z. B. Künstler sind steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit
die steuerpflichtigenPersonen usw. Gegenstände aus dem
eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder Verbrauch
entnehmen. Als Entgelt gilt dann der Betrog der am
Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern
oder, in den Fällen der §§ 21, 23 Absatz1, Nr. 1 von
Personen, die die Gegenstände nicht zur gewerbliche»
Weiterveräußerung erwerben, gezahlt zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1. Diejenigen Gewerbetreibenden, die Lieferungen der

im § 21 des Gesetzes bezeichneten Luxusgegenstände im
Kleinhandel ausführen, und zwar auch dann, wenn ihnen
die Steuerentrichtunggemäß § 33 Absatz2, Satz 3 des
Gesetz«- für einen kürzeren oder längeren Zeitraum ge¬
stattet ist, sowie auch die Gewerbetreibenden, die Gegen-
stände der in 8 23 unter Nr. 5 des Gesetzes genannten
Art in das Ausland verbringen.

2. Diejenigen Gewerbetreibenden, die Luxusgegenstände
der im § 1b des Gesetzes bezeichneten Art Herstellen und
veräußern, und zwar auch dann, wenn ihnen die Steuer¬
entrichtung gemäß § 33, Absatz2, letzter Satz des Ge¬
setzes auf Grund des Jahresumsatzes gestattet ist.

3. Diejenigen Steuerpflichtigen, die eingerichtete Schlas-
und Wohnräume in Gasthöfen, Pensionen oder Privat¬
häusern nachhaltig zu vorübergehendem Aufenthalt ab¬
geben (Gastbofbesitzer. Wohnungsvermieter).

4. Diejenigen Steuerpflichtigen, die die Aufbewahrung
von Geld, Wertpapieren, Wertsachen oder Pelzwerk und
Bekleidungsstücken aus oder unter Verwendung von Pelzwerk
gewerbsmäßig betreiben. Ausgenommen sind Banken,
Sparkassen und Kreditgenossenschaften, da sich für diese
Betriebe der Steuerabschnitt auf ein volles Kalender¬
jahr erstreckt.

b. Diejenigen Steuerpflichtigen, die Pferde, Esel oder
andere Reittiere gewerbsmäßig zum Reiten ausleihen.
Die Einreichung der Erklärung kann durch — erforder¬
lichenfalls zu wiederholende— Ordnungsstrafen bis zu
je Mk. 500.— erzwungen werden. Umwandlung in
Haft ist zulässig. Wer meint, zur Erfüllung der Auf¬
forderung nicht verpflichtet zu sein, hat dies dem Umsatz¬
steueramt rechtzeitig unter Darlegung der Gründe mit¬
zuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über
den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben
macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder
einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht,
mit einer Geldstrafe bis zum 20fachen Betrage der ge¬
fährdeten und hinterzogeneu Steuer oder mit Gefängnis.
Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind
Vordrucke zu verwenden, welche beim Bürgermeister der
Wohnsitzgemeinde der Steuerpflichtigen und bei dem
Unterzeichneten Umsatzsteueramt kostenlos entnommen
werden können.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte
verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Er¬
klärung nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung, die durch eine
Ordnungsstrafe geahndet werden kann, ist das Finanzamt
befugt, die Veranlagung auf Grund schähungsweiser
Ermittlung vorzunehmen.

Rüdesheim,  den 13. Juli 1920.
Der Kreisausschuß des Mhciugankreises.

Mmsatzsteueramt.

Wird hiermit bekannt gemacht.
Geisenheim,  den 21. Juli 1920.

§er Magistrat.

Statt jeder besonderen Anzeige

Nach Gottes heiligem Willen entschlief sanft und gott¬
ergeben heute Mittag 12 Uhr im Hlg . Geist-Hospital zu Bingen
nach langen , schweren , mit der grössten Geduld ertragenen
Leiden, im 40. Lebensjahre, unsere liebste, unvergessliche Schwester,
Schwägerin und Tante

Kätie Gietz
wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang der hl. Sakramente.

Geisenheim, Rüdesheim, Ettlingen, den 10. August 1920.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Georg Gietz u. Frau, geb. Schädel,
Karl Gietz u. Frau, geb. Heim,
Hubert Gietz u. Frau, geb. Schamari,
Jakob Gietz u. Frau, geb. Neuer,
Auguste Gietz,
Johann Gietz u. Frau, geb. Burtscheil,

sowie 4 Neffen und 2 Nichten.

Die Beerdigung findet am Freitag den 13. ds. Mts., nachm. 5 Uhr, von Geisenheim,
Lindenplatz 2 aus statt.

Die Exequien werden am Freitag früh 7'/, Uhr in der Pfarrkirche zu Geisenheim gehalten.

DeKanutmachung.
Auf Grund des § 5a des Gesetzes zum Schutze

der Mieter vom 11. Mai 1920 wird mit Zustimmung
des Herrn Regierungs-Präsidenten wie folgt verordnet:

1. Die zwangsweise Räumung einer Wohnung durch
den Gerichtsvollzieher darf nicht erfolgen, wenn
das städtische Wohnungsamt bescheinigt, daß der
Wohnungsinhaber bei der Durchführung der
Räumung wohnungslos werden würde,

2. diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Geisenheim,  den 9. August 1920.

Der Magistrat.
I . V.: Glock.

DeKanutmachung.
Die Versteigerung der Zweischenernte ist genelimigt.
Geisenheim,  den 12. August 1920.

Der Magistrat.

DeKanutmachung.
Seitens der Besatzungsbehörde wird erneut darauf

hingewiesen, daß der Werkaus von Alkohol, Likören
und anderen derartigen Substanzen an Militärpersonen
(jeden Grades) der Melatzungstruppen und ganz
besonders an Kolonialtruppen

ausdrücklich verboten bleibt.
Nichtbefolgung dieser Anordnung zieht Strafe durch

die Militäipolizeigerichte nach sich.
Geisenheim,  den 10. August 1920.

Die H'olizeiverwaltung.
I . V.: Glock , Beigeordneter.

Gebe
schönes K l e e h e u
men Körnerfrucht
in Tausch. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

Morgen früh von 10 llhr
ab lade an der Bahn

neue

Miffcto
aus, das Pfund Mk. 1.20,
im Zentner billiger.

Carl Aillmm»
Behlstr. 9. Telef. 265.

Frau3. Bach Wwe.
Blaubachstr. 15.

Ws« ll
zu verkaufen bei

Franz Rückert
Winklerlandstr. 47.

]Seu erfdrienen!

Irr RheiM
in 8ageu .Geschickte

von Kektor M . Jansen

Verlag von Hrtbur  Tan der. 6 eilen keim

Preis Mk. 3.—

3« Wen in allen Bnchhnndlnnm.

-MeWM
Bronchial'jfctbma und Uerscblcimung
oKjiolMoatiüiiiil rÄÄSÄrÄ
o.Schlamp.Apotheker.Wiesbaden,Kais.Friedr.Ring 17

Fernruf 307!!. On parle francais. English spoken.

(Wehle billigst
alle 5-orten Obst » be¬
sonders Mirabellen.Rei«e-
blanden, dicke Pflaumen
und Zwetschen Taselbirnen
und Aepsel, Kochobst und

Fallobst.
Neben allen einschlägigen

Hemüsen
empfehle frisch eingetroffen
Lachsbücklinge und alle

Aischarte«.
Holllinder und Edamer
Käse. Hand-Köse. Holl.
Margarineu. Fette. Eier.

Wöchentlich2 Mal
frische Hefe.

FrauB. Rothhaupt
Marktstraße.

T Elektrischesnstallations-
6e $cbän

liir Licht und Kraftanlagen
Uiilb. Kublmann

Hospitalstrasse 11.

Hotel Restaurant , Cafe

fjotel2ur üinde
Telefon Nr. 205.

t
(c

TnrnerWft
Geisenheim

*&&&  non 1858.
Dienstags und Donnerstageabends

Turnstunde
der akt. Turner u. Zöglinge.

Besonders haben die Zög.
l i n ge vollzählig zu erscheinen.

Der Turmvart.

besavgvereiy
lieder-

kranz.
Heute Donnerstag

Keine Gesangstunde.
Anläßlich der Bischofbe-

grüßnngsfeier soll ein Massen¬
chor von sämtlichen Sängern
Geisenheims vorgetragen wer¬
den. Wir bitten unsere akt.
Sänger hierbei recht zahlreich
mitzuwirken . Die erste Ge-
sangstunde hierfür findet morg.
Freitag Abend pünktlich 8 Uhr
im kath. Vereinshause (oberes
Sälchen , links) statt,

Der Vorstand.

Morgen Freitag Abend
8 Uhr:

Gesangstunde.
Die Sänger der beiden

Gesangvereine „Cäcilia " und
„Liederkranz ", welche sich am
Massenchor gelegentlich des
Bischof-Empfanges beteiligen
wollen , sind höflichst einge¬
laden . Der Vorstand.

I. Geisenheimt
ngbflHoerein 1908

Freitag Abend 8 Uhr:
SpielauSschnhsitzuttg

im Vereinslokal . Vollzähliges
Erscheinendringenderwünscht.

Der Vorstand.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
ehemaligen Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen.
Ortsgruppe: Geisenheim-Johannisberg.
Samstag den 14. August,

abends 8 Uhr pünktlich:
Vorstands - uud

Komitee -Sitzung,
anschließend 8Va Uhr:

Versammlung.
Verteilung von Lebensmittel.

Vollzähliches Erscheinen
dringend nötig.

./ Der Vorsitzende.

gekommen ist ein schwarz-
brauner Kund mit weißen
Flecken, auf den Namen
„Hektar" hörend, mit zwei
leichten Halsbändern. Da
vermutet wird, daß ein am
Donnerstag Abend 10 Uhr
in M. gefallener Schuß dem
Leben des Tieres ein Ende
gesetzt hat, wird derjenige,
der hierüber Angaben machen
kann, gebeten, gegen Be¬
lohnung, sich in der Ge¬
schäftsstelle der Zeitung zu
melden.

Eillgettosten:
4 Meter lange

Ustöcke,
BüliUstiitzeii.
WaWflMe.

Brettern.Latte».
E. Dillmann . ^

beste Stalldesinfektib»
empfiehlt

Frau P. J. Klein Wwe-
Steinheimerstrasse 5.

liefert schnellstens
BuchdruckereiA. 3u«dtk.
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